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Origami aus Titanzink
VMZINC-Dach für Schulungsgebäude in Japan
Das Schulungszentrum der Hachijuni Bank im japanischen Nagano war einer der Preisträger der von VMZINC ausgeschriebenen Archizinc Trophy 2016. Der reine Charakter und die klare Linienführung des Gebäudes überzeugten die internationale Jury und führten zum ersten Platz in der Kategorie Firmenstandorte. Der Entwurf für das Schulungszentrum stammt von Masanori Yano und Yuka Hagiwara, die für das Architekturbüro Nikken Sekkei Ltd. tätig sind.

Die Architekten haben das Schulungszentrum in mehrere Bereiche mit voneinander unabhängigen Dachkonstruktionen unterteilt. Die nur leicht geneigten Schrägflächen der viereckigen Dächer werden über ihre Diagonale in zwei Hälften geteilt. Die Dächer vermitteln den Eindruck, als wären sie wie überdimensionale Origami-Kunstwerke an diesen Linien entlang gefaltet. Verstärkt wird dieser Origami-Effekt durch die sehr ebene Verlegung der verwendeten Dachscharen aus Titanzink. So erscheinen die Dachhälften fast wie glattes Papier. Verantwortlich dafür ist eine lokale Bedachungstechnik, die eine gleichmäßig flache Anordnung der einzelnen Scharen erlaubt. Sie werden über eine auf ein Aluminiumprofil aufgesteckte Leiste miteinander verbunden.

Insgesamt finden sich an Dach und Fassade des Gebäudes ungefähr 2 200 m² Titanzink von VMZINC. Die Zinkdächer gehen an den geschlossenen Gebäudeseiten in eine Fassade aus dem gleichen Material über. Hier werden die Zinkelemente in Form von VMZ Steckfalzpaneelen als Bekleidung einer vorgehängten hinterlüfteten Fassade verarbeitet. Sowohl für die Dächer als auch für die Fassade wurde die vorbewitterte Oberflächenqualität Quartz-Zinc verwendet. Deren samtgrauer Farbton liegt sehr nahe an der natürlichen Patina von walzblankem Zink.

Eine Grundbedingung für den Bau des Schulungszentrums war der Erhalt aller auf dem Grundstück vorhandenen Bäume. Die Architektur des Gebäudes bindet diese mit großen Glasfronten ein, die sich zum Baumbestand hin öffnen lassen. Der Übergang von innen nach außen orientiert sich eng an den Bauweisen traditioneller japanischer Häuser mit großen Shoji-Schiebetüren, die direkt in den Garten führen. Die näher zur benachbarten Wohnbebauung hin liegenden Gebäudeteile besitzen hingegen eine geschlossene Fassade, so können hier weniger Geräusche nach außen gelangen. Zudem sind sie niedriger gehalten, um sich besser in die Umgebung einzufügen.
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Bild 1:
Preisträger der Archizinc Trophy 2016 in der Kategorie Firmenstandorte: Das Schulungszentrum der Hachijuni Bank, entworfen vom Architekturbüro Nikken Sekkei Ltd.
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Wie überdimensionale Origami-Kunstwerke scheinen die nur leicht schrägen Dächer an ihrer Diagonalen entlang gefaltet zu sein.
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